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Beschreibung

[0001] Diese Erfindung bezieht sich auf einen kom-
pakten Tragarm und eine abbildende Vorrichtung zur
Verwendung mit einem Rontgendiagnosegerat ge-
maRk dem Oberbegriff von Anspruch 1.

[0002] EP-A-0160749 beschreibt ein medizinisches
Rdéntgengerat mit einer Basisstruktur, welche Kontakt
zum Boden aufweist und einer Stitze, welche be-
weglich gegen die Basisstruktur ist in der Weise,
dass eine Stutzstruktur, welche an ihrem einen Ende
eine Roéntgenquelle tragt und an dem anderen Ende
eine Rontgenaufnahmeeinrichtung, in dreidimensio-
naler Art bewegt werden kann. Die Stitzstruktur ist
um eine erste horizontale Achse drehbar. Die Stitz-
struktur ist drehbar verbunden mit der Stitze, wobei
die Drehachse senkrecht zu der lateralen Achse und
horizontal in Bezug auf den Boden ist.

[0003] EP-A-0488991 beschreibt Verfahren und
Vorrichtung zur Herstellung von radiografischen
Roéntgenbildern unter Verwendung eines tragbaren
mit der Hand zu haltenden Réntgensystems, welches
batteriebetrieben ist. Die Réntgenquelle und der
Empfangerteil sind auf einem U-férmigen Gehause
angebracht, welches geeignet ist, die elektronischen
Untersysteme darin aufzunehmen. Das in der Hand
zu haltende System weist keinerlei Positioniereinrich-
tung auf, um die Réntgenstrahlung in Bezug auf den
zu analysierenden Gegenstand in Position zu brin-
gen.

[0004] EP-A-0023051 beschreibt einen Rdntgen-
bildverstarker, welcher eine evakuierte Hille aufweist
und innerhalb der Hulle einen Eingabeschirm, einen
Ausgabeschirm und eine Vielzahl von Elektroden,
welche ein elektronisches Linsensystem innerhalb
der evakuierten Hulle aufbauen.

[0005] DE-A-4137724 beschreibt ein digitales radio-
grafisches Rontgensystem zur Erzeugung von Ront-
genbildern des Patientenkdrpers, wobei das System
einen Bildverstarker und eine mit dem Bildverstarker
verbundene Videokamera umfasst, wobei die Ront-
genquelle, der Réntgenbildverstarker und die Video-
kamera durch einen Mikroprozessorsystem gesteu-
ert werden.

[0006] GB-A-2098440 beschreibt eine medizinische
Vorrichtung gemaf dem Oberbegriff von Anspruch 1.
[0007] DE-U-8906386 beschreibt ein Rontgendiag-
nosesystem, welches umfasst: eine Roéntgenquelle
und eine Roéntgenempfangseinrichtung, welche an
einem C-férmigen Rahmen angebracht sind, welcher
verschiebbar mit der Halterung verbunden ist, welche
Teil eines L-férmigen Armes ist, wobei die gesamte
Anordnung um eine horizontale Achse gedreht wer-
den kann. Um eine Auswuchtung der Einrichtung in
Bezug auf die MalRe zu erhalten, in Bezug auf die ho-
rizontale Achse, ist der L-férmige Arm derart ausge-
bildet, dass dieser ein Gegengewicht einschlief3t,
welches flr die Massenauswuchtung der kompletten
Einrichtung verantwortlich ist.

[0008] DE-U-8521246 beschreibt eine mobile Ront-

gendiagnosevorrichtung, welche einen C-férmigen
Rahmen umfasst, der eine Réntgenquelle und eine
Réntgenempfangseinrichtung tragt, wobei der C-for-
mige Rahmen auf dem Umfang versetzbar ist um ei-
ne, senkrecht zur Mittelebene des C-férmigen Rah-
mens stehende Achse, wobei der C-férmige Rahmen
in einer horizontalen und in einer vertikalen Richtung
versetzt werden kann. Der C-férmige Rahmen kann
weiterhin um eine horizontale Achse gedreht werden,
welche parallel zu der Mittelebene des C-férmigen
Rahmens ist. Es ist keine Massenauswuchtung in
Bezug auf die Rotation um diese horizontale Achse
vorgesehen.

[0009] WO-A-9526419 beschreibt ein Réntgenbild-
system, welches eine Rontgenquelle und einen Ront-
genbildempfanger einschlieft. Die Quelle und der
Empfanger sind gleichzeitig beweglich entlang einer
Linie parallel zu einem Patienten auf einem Untersu-
chungstisch. Die Réntgenmaschine ist einfach trans-
portierbar zwischen und fest gesichert in einer Viel-
zahl von Raumen in einem Krankenhaus oder einer
medizinischen Einrichtung. Eine Rotation eines
C-Arms, welcher die Rontgenquelle und den Rént-
genempfanger tragt, wird um eine horizontale Achse
bereitgestellt. Es ist keine Massenauswuchtung in
Bezug auf diese Rotation vorgesehen.

[0010] Das besondere Gebiet der Abbildung von
Extremitaten bezieht sich auf das Aufnehmen von
Roéntgenbildern von kleineren anatomischen Be-
standteilen, wie etwa Armen, Beinen, Handen und
FuRen. Die Abbildung von Extremitaten erfordert auf
diese Weise nur einen kleinen Bildbereich, was den
seit langem bestehenden Bedarf fir miniaturisierte
Réntgeneinrichtungen verstarkt hat, welche in der
Lage sind, Bilder von hoher Qualitat zu erzeugen. Im
Ergebnis wurde die Entwicklung von Réntgeneinrich-
tungen zum Betrachten von Extremitdten vorange-
trieben durch die konkurrierenden Ziele, Gréf3e und
Kosten zu dkonomisieren und die hohe Bildqualitat
zu erhalten.

[0011] Hauptséachlich in Reaktion auf den Bedarf,
Grole und Kosten wirtschaftlich zu gestalten, wur-
den kompakte Réntgenvorrichtungen entwickelt, wel-
che wesentlichen kleiner und weniger teuer sind als
herkdmmliche Roéntgenvorrichtungen. Beispielswei-
se offenbart US-Patent Nr. B1 4,152,101 (Wiederpri-
fungszertifikat vom 19. Februar 1991 an Yin) eine
Réntgenbildanordnung mit einem Bildverstarker, wel-
cher einen Faseroptikverkleinerer in Kombination mit
einem Mikrokanalplatten-(micro channel plate:
MCP)-Verstarker aufweist. Der Faseroptikverkleine-
rer kann ausreichend klein hergestellt werden, um die
Herstellung von Rdéntgenbildern von einem Eingabe-
bereich zu erméglichen, welcher 76 mm bis 152 mm
(drei bis sechs Inch) im Durchmesser betragt. Ent-
wickler waren in der Lage, Faseroptikverkleinerer zu
verwenden, um kleinere Rontgeneinrichtungen her-
zustellen mit einer geeigneten Grofle zum Abbilden
von Extremitaten.

[0012] Jedoch sind derartige bekannte Rontgensys-
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teme nichtsdestoweniger durch eine Reihe von we-
sentlichen Nachteilen charakterisiert, wenngleich sie
in gewisser Weise wegen ihrer geringen Baugrolie
nutzlich sind. Die Faseroptikverkleinerer und die
MCP-Verstarker, welche in kompakten Rontgensys-
temen verwendet werden, waren nicht in der Lage,
optische Abbildung nach dem Stand der Technik zu
erreichen, ironischerweise weil die Kanale der
MCP-Verstarker zu grof3 sind. Die Auflésung und das
Kontrastverhaltnis des Roéntgenbildes ist begrenzt
durch die Anzahl der Kanale, welche in dem
MCP-Verstarker vorhanden sind. Einfach ausge-
drickt, ist die Anzahl der MCP-Kanale und der zuge-
ordneten optischen Fasern, welche fiir ein Eingabe-
gebiet entsprechend einem Quadratinch eingepasst
werden kdnnen, zu gering, um Roéntgenbilder nach
dem Stand der Technik zu erzeugen.

[0013] Auflésung und Kontrast, welche von diesen
kompakten Roéntgensystemen resultieren, sinken er-
heblich unter akzeptable Qualitatsniveaus ab. Hoch-
aufgeléste Rontgenbilder von Anatomie innerhalb
des Korpers, welche notwendig sind fir die Fahigkeit
des Arztes, den Patienten zu diagnostizieren und zu
behandeln, wurden auf diese Weise zugunsten von
kleinerer BaugréRe und geringeren Kosten geopfert.
Weiterhin sind die bekannten Extremitatenabbil-
dungsgerate schwierig auszurichten und umstandlich
in der Verwendung.

[0014] Esistein Ziel der vorliegenden Erfindung, ein
kompaktes, mobiles Rontgenbildsystem bereitzustel-
len, welches bequemer zu nutzen ist. Die vorstehen-
de Aufgabe wird geldst durch die Bereitstellung einer
Vorrichtung gemafl Anspruch 1. Besondere Ausfiih-
rungsformen der Erfindung sind Gegenstand der ab-
hangigen Anspriche.

[0015] Weitere Vorteile der Erfindung werden in der
nachfolgenden Beschreibung dargestellt und werden
z. T. offenbar von der Beschreibung, oder kénnen bei
der Ausfuhrung der Erfindung erfahren werden. Die
Ziele und Vorteile der Erfindung kénnen realisiert und
erhalten werden mittels Geraten und Kombinationen,
welche im Besonderen in den abhangigen Anspri-
chen beschrieben sind.

[0016] Die vorstehenden und andere Merkmale und
Vorteile der Erfindung werden durch eine Betrach-
tung der nachfolgenden detaillierten Beschreibung
offenbar, welche mit Bezug auf die beiliegenden
Zeichnungen dargestellt ist, in welchen:

[0017] Fig.1 eine perspektivische Ansicht einer
mobilen C-Bogenvorrichtung und eines Réntgenbild-
systems ist, gemafl den Prinzipien der vorliegenden
Erfindung;

[0018] Fig. 2 eine schematische Ansicht eines Bild-
verstarkers der Vorrichtung gemaR Fig. 1 ist;

[0019] Fig. 3 eine perspektivische, schematische
Ansicht einer Gelenkarmeinrichtung der Vorrichtung
gemal Fig. 1 ist;

[0020] Fig. 4 eine Seitenansicht einer alternativen
Ausfuhrungsform eines Abschnitts einer C-Bogenan-
ordnung der Vorrichtung der Fig. 1 ist;

[0021] Fig.5 eine Vorderansicht der C-Bogenan-
ordnung der Fig. 4 ist;

[0022] Fig. 6 eine perspektivische Ansicht der Vor-
richtung der Fig. 1 ist, in einer zusammengelegten,
kompakten Anordnung fur die Lagerung; und

[0023] Fig. 7 eine perspektivische Ansicht einer al-
ternativen Ausfuhrungsform der Vorrichtung der
Fig. 6 ist.

[0024] Um das Verstandnis der Prinzipien gemafl
der Erfindung zu férdern, wird nun Bezug genommen
zu den in den Zeichnungen erlauterten Ausfiihrungs-
formen und es wird eine spezifische Sprache verwen-
det, um dieselben zu beschreiben. Es ist trotzdem zu
bemerken, dass auf diese Weise keine Begrenzung
des Umfangs der Erfindung beabsichtigt ist. Jedwel-
che Abwandlungen und weitere Modifikationen der
verdeutlichten Einrichtung und jedwelche weitere An-
wendung der Prinzipien der Erfindung, wie sie hier
verdeutlicht ist, und welche dem Fachmann, der die-
se Offenbarung besitzt, normal erscheint, werden im
Umfang der beanspruchten Erfindung angesehen.
[0025] Mit Bezug auf Fig. 1-6 wird eine mobile
C-Bogenvorrichtung gezeigt, welche generell mit Be-
zugszeichen 10 gekennzeichnet ist. Wie im Einzel-
nen nachstehend erklart, ist die Vorrichtung 10 auf
eine kompakte C-Bogenanordnung gerichtet, welche
allgemein C-BOGENANORDNUNG bezeichnet wird.
Die C-BOGENANORDNUNG schlief3t eine Réntgen-
quelle und einen Bildempfanger ein. Der Bildempfan-
ger schlieft einen Bildverstarker in Form einer Vaku-
umflasche ein. Der Bildempfanger ist durch das Feh-
len einer Faseroptikeinrichtung gekennzeichnet und
der Bildverstarker ist durch das Fehlen von Mikroka-
nalen in demselben gekennzeichnet.

[0026] Mit besonderem Bezug auf Fig. 1 und 2 leitet
Roéntgenquelle C Rontgenstrahlen 11 auf einen Bild-
empfanger A. Der Bildempfanger A schlief3t einen
Bildverstarker in Form einer Vakuumflasche ein, all-
gemein mit 80 bezeichnet. Wie der Fachmann von
Bildempfangern weil}, schlief3t der Bildempfanger 80
ein Vakuumbehalter 82 mit einer Empfangsflache 86
ein. Die Empfangsflache 86 ist beschichtet, vorzugs-
weise auf ihrer Innenseite mit einer Szintillations-
schicht 87. Eine Fotokatode 84 ist in dem Vakuumbe-
halter 82 angeordnet. Die Szintillationsschicht 87
stellt eine Eingangsflache zum Empfang von Ront-
genstrahlen 11 dar, und erzeugt sichtbare Lichtphoto-
nen 13. Die sichtbaren Lichtphotonen 13 werden auf
die Fotokatode 84 Ubertragen, welche daraus Elek-
tronen 17 erzeugt. Die Szintillationsschicht 87 und
die Fotokatode 84 bilden derart zusammenwirkend
eine geeignete Eingangseinrichtung, mit einer Ein-
gangsflache zum Empfang von Réntgenstrahlen und
zur Produktion von Elektronen 17 aus den Rontgen-
strahlen. Fokussierungselektroden sind mit dem Va-
kuumbehalter 82 verbunden, wobei Seitenkanalelek-
troden 88 und Beschleunigungselektroden 90 einge-
schlossen sind, welche mit geeigneten Stromversor-
gungseinrichtungen (nicht gezeigt) verbunden sind.
Die Seitenkanalelektroden 88 werden mit weniger
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Spannung versorgt als die Beschleunigungselektro-
den 90. AusschlieBlich zur Verdeutlichung kénnen
die Seitenkanalelektroden 88 mit 550 V versorgt wer-
den und die Beschleunigungselektroden 90 kdnnen
mit 1,3-3,5 kV versorgt werden. Eine Ausgangsphos-
phorschicht 92 ist mit dem Vakuumbehalter 80 ver-
bunden und arbeitet als geeignete Ausgangseinrich-
tung mit einer Ausgangsflache zum Empfang von
Elektronen und zur Erzeugung von Licht aus demsel-
ben.

[0027] Der Bildverstarker 80 arbeitet als eine geeig-
nete Bildintensivierungseinrichtung, zur Beschleuni-
gung von Elektronen 17 von der Eingangseinrichtung
84 zu der Ausgangseinrichtung 92, wahrend die Elek-
tronen 17 unter Vakuum gehalten werden, um ein op-
tisches Bild aus den Elektronen zu erzeugen. Wie der
Fachmann auf dem Gebiet weil3, schlie3t die Fotoka-
tode 84 eine Einrichtung zur Anordnung der Elektro-
nen 17 in eine erste geordnete Anordnung 94 von
Elektronen und die Fokussierungselektroden 88 und
90 sind in einer Weise zusammengestellt, angeord-
net und versorgt, die geeignet ist, die Elektronen 17
zu dem Ausgangsphosphor 92 zu leiten und die Elek-
tronen in einer invertierten Anordnung in Bezug auf
die erste geordnete Anordnung wieder anzuordnen.
Die Fokussierungselektroden 88 und 90 sind aufge-
baut, angeordnet und versorgt in einer Weise, wie sie
dem Fachmann auf dem Gebiet bekannt ist, um
ebenso als Verkleinerungseinrichtung zu arbeiten,
um weiterhin Elektronen 17 in eine zweite geordnete
Anordnung 96 von Elektronen anzuordnen, welche
eine der GréRe nach verminderte Flache in Bezug
auf die Flache der ersten Anordnung 94 aufweist. Auf
diese Weise wird Beschleunigung/Verstarkung
gleichzeitig mit Verkleinerung erreicht, alles zusam-
men in einem einzigen Schritt.

[0028] Der Bildempfanger A ist durch eine Abwe-
senheit von Faseroptikeinrichtungen gekennzeichnet
und die Bildintensivierungseinrichtung 80 ist durch
das Fehlen von Mikrokandlen in derselben gekenn-
zeichnet. Diese Merkmale kombinieren sich mit der
miniaturisierten Eigenschaft der C-BOGENVOR-
RICHTUNG und der Gelenkarmeinrichtung 80, wel-
che mit dem mit R&dern versehenen Fahrgestell 32
verbunden ist, wie nachstehend genauer erklart, um
eine kompakte Rdntgenbildeinrichtung zu erhalten,
welche in der Lage ist, eine hdhere Bildqualitat zu lie-
fern. Die bekannten Rdéntgeneinrichtungen, welche
verwendet werden, in Verbindung mit kompakten
Stutzeinrichtungen, basieren auf Faseroptikblndeln,
welche erhitzt und gezogen wurden, um ein enges
Ausgangsende auszubilden, um eine Verkleinerung
zu erhalten.

[0029] Unglicklicherweise waren die Faseroptikver-
kleinerer und MCP-Verstarker, welche in kompakten
Roéntgensystemen verwendet wurden, nicht in der
Lage, eine optische Abbildung nach dem Stand der
Technik zu liefern, ironischerweise weil die Kanale
der Mikrokanalplatten-(MCP)-Verstarker zu grof3
sind. Auflésung und Kontrastverhaltnis des Rontgen-

bildes ist durch die Anzahl der Kanale, welche in dem
MCP-Verstarker vorhanden sind, begrenzt. Einfach
ausgedruickt, ist die Anzahl der MCP-Kanéle und der
zugeordneten optischen Fasern, welche auf das ent-
sprechende Quadratinch der Eingangsflache einge-
passt werden koénnen, zu klein, um Rd&ntgenbilder
nach dem Stand der Technik zu erzeugen. Die hoch-
auflésenden Roéntgenbilder der Anatomie innerhalb
des Korpers, welche fur die Fahigkeit des Arztes not-
wendig sind, um den Patienten zu diagnostizieren
und zu behandeln, wurden somit geopfert zugunsten
von geringerer BaugroRe und geringeren Kosten.
Weiterhin sind die herkémmlichen, die Extremitaten
abbildenden Systeme schwierig einzurichten und
umstandlich im Gebrauch.

[0030] Die Bildqualitat wird bei herkémmlichen Ein-
richtungen ebenso geopfert, weil derartige Einrich-
tungen die Verkleinerung und die Intensivierung in
getrennten Schritten erreichen und durch die Beein-
flussung von Licht anstelle von Elektronen. Die ur-
springlichen Rdntgenstrahlen werden in Komponen-
ten des Lichts umgewandelt, welche zuerst durch ein
Faseroptikbiindel verkleinert zu einem Durchmesser
von vielleicht 25,4 mm (ein Inch) Durchmesser in ei-
nem ersten Schritt. Die verkleinerten Lichtkomponen-
ten werden nachfolgend durch einen MCP-Verstarker
geleitet, in einem zweiten Schritt mit einem im We-
sentlichen 1 : 1-Flachenverhaltnis. Einfach ausge-
drickt, wird ein groRes Bild aus Licht kanalbehandelt
und mit dem Faseroptikblindel zu einem kleinen
schwachen Bild vor der Verstarkung herabverklei-
nert, wonach das kleine schwache Bild durch einen
kleinen Bildverstarker geleitet wird, etwa 1 : 1 in der
Grole. Das Ausgangsbild wird ein helleres Bild wer-
den, ist jedoch immer noch sehr klein. Die Abbil-
dungskette des Anmelders beinhaltet daher einen
sehr unterschiedlichen Prozess, wobei Rodntgen-
strahlen 11 in Elektronen 17 anstatt in Lichtkompo-
nenten umgewandelt werden und eine Verkleinerung
und Beschleunigung der Elektronen 17 in dem Vaku-
umbehélter 82 in einem einzigen Schritt stattfindet.
Diese Unterschiede bewirken bessere Aufldsung und
besseres Kontrastverhaltnis in dem endgultigen Bild.
[0031] Der Anmelder hat auf diese Weise herausge-
funden, dass die Bildqualitat erheblich gesteigert
werden kann in Bezug auf Auflésung und Kontrast-
verhaltnisse durch die Bereitstellung des oben be-
schriebenen Bildverstarkers 80. Weiterhin kann die
Fotokatode 84 derart ausgelegt und dimensioniert
werden, dass deren Eingangsflache einen Durch-
messer von weniger als 152 mm (sechs Inch) und
vorzugsweise in einem Bereich von 102 mm (vier
Inch) bis 152 mm (sechs Inch) aufweist. Die Vorteile
der Erfindung des Anmelders schlie3en die Tatsache
ein, dass die Bildqualitat nur durch die Kristallstruktur
der Szintillationsschicht 86 und der Fotokatode 84
begrenzt ist. Die resultierende Bildauflésung ist ex-
trem hoch und ist viel besser als die Bildaufldsung,
welche mit Mikrokanalplatten der herkémmlichen
Einrichtungen erzeugt wird. Die Erfindung des An-
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melders bewirkt auch bessere Kontrastverhaltnisse.
Der Ausdruck "Kontrastverhaltnis", wie er hier ver-
wendet wird, bezieht sich auf das Verhaltnis der
héchsten Ausgangshelligkeit zu der geringsten Aus-
gangshelligkeit, wenn eine Bleiplatte, deren Flache
10% der Eingangsflache, welche durch die Fotokato-
de oder den Eingangsphosphor 84 erzeugt wird, be-
tragt, in dem Zentrum der Eingangsebene angeord-
net wird, wie der Fachmann auf dem relevanten Ge-
biet verstehen wird.

[0032] Die Elektronen 17 werden durch den Aus-
gangsphosphor 92 als ein Bild von Licht geleitet.
Lichtoptiken 94 und eine CCD-Kamera 96 kdnnen
wie herkdmmlich bekannt verwendet werden, um das
Bild zur Betrachtung mit dem Auge eines Beobach-
ters 98 aufzubereiten, wie schematisch in Fig. 2 ge-
zeigt.

[0033] Der vorstehend in Bezug auf Fig. 2 beschrie-
bene Bildempfanger A liefert, wenn dieser in die kom-
pakte C-BOGENANORDNUNG und die Gelenkarm-
einrichtung 18 der vorliegenden Erfindung einbezo-
gen wird, die Art der passenden Gréf3e und Bildqua-
litét, welche sowohl die Konkurrenz als auch den lan-
gerkannten Bedarf von geringerer Baugréf3e und ho-
herer Qualitat befriedigen. Die nachstehend be-
schriebenen zusatzlichen Strukturen und Ausfih-
rungsformen werden daher vorzugsweise in Verbin-
dung mit dem oben beschriebenen Bildempfanger A
verwendet.

[0034] Mit besonderem Bezug auf Fig. 1 und 3-6 ist
die C-BOGENANORDNUNG verschiebbar ange-
bracht an einem L-Arm oder Stutzglied D, welches
drehbar verbunden ist mit der Gelenkarmeinrichtung,
welche auf einem mit Rader versehenen Fahrgestell
getragen wird, wobei die C-BOGENANORDNUNG in
Bezug auf die Masse um eine einzige Achse der
bahnférmigen Rotation 16 ausgewuchtet ist. Diese
Massenauswuchtung der C-BOGENANORDNUNG
um die einzige Achse der bahnférmigen Rotation
setzt einen Bediener in die Lage, ein Bild-Isozentrum
zu erhalten, mit einer einzigen verschiebenden Bahn-
bewegung der C-BOGENANORDNUNG. Ein Sys-
tem, welches nach der hier verwendeten Bezeich-
nung "massenausgewuchtet" ist, bezieht sich auf ein
System, welches drehbar, bahnbeweglich oder in an-
derer Weise drehbar ist, um eine Achse 16, welche
mit dem Masseschwerpunkt des Systems zusam-
menféllt. Die C-BOGENANORDNUNG und das
Stutzglied D umfassen zusammengenommen eine
passende Stutzeinrichtung, welche eine Halterungs-
einrichtung und eine Réntgenquelle und einen Bild-
empfanger umfassen, welche jeweils an gegeniber-
liegenden Positionen der Halterungseinrichtung der-
art angebracht sind, dass die Réntgenquelle und der
Bildempfanger einer dazwischenliegenden Quel-
le-zu-Bildabstand festlegen, wobei die Halterungs-
einrichtung die C-BOGENANORDNUNG umfasst.
[0035] Die C-BOGENANORDNUNG weist einen
Masseschwerpunkt MC_ gogenanoronung  auf  und
schliel3t einen C-Bogen B ein, welcher eine darauf

ausgebildete im Wesentlichen kreisférmige Bewe-
gungsspur 12 (Fig. 4) aufweist. Eine Réntgenquelle
C und eine Bildempfanger A sind auf jeweils gegen-
Uberliegenden Positionen auf dem C-Bogen B ange-
bracht in der Weise, dass die Réntgenquelle und der
Bildempfanger sich wie gezeigt gegenulberstehen.
Die Rontgenquelle C schlie3t eine Einrichtung in der-
selben ein, zum Projizieren von Réntgenstrahlen 11,
mit einem Zentralstrahl 14 auf den Bildempfanger A.
Der Bildempfanger A kann ein Bildverstarker oder
Ahnliches sein, wie es dem Fachmann geldufig ist.
Die Rontgenquelle C und der Bildempfanger A legen
einen Quelle-zu-Bildabstand 14 zwischen denselben
fest. Die C-BOGENANORDNUNG ist derartig aufge-
baut und vermalfit, dass der Quelle-zu-Bildabstand
14 weniger als 762 mm (dreil3ig Inch) betragt. Der
Quelle-zu-Bildabstand kann ebenso weniger als 508
mm (zwanzig Inch) und vorzugsweise weniger als
381 mm (finfzehn Inch) betragen. Die bevorzugte
Ausfuhrungsform des Anmelders ist auf einen C-Bo-
gen B gerichtet, wobei die kreisférmige Bewegungs-
spur 12 einen AuRendurchmesser von ungefahr 356
mm (vierzehn Inch) mit dem Quelle-zu-Bildabstand
14 von ebenso ungefahr 356 mm (vierzehn Inch) auf-
weist.

[0036] Die Bedeutung des hier verwendeten Aus-
drucks "Zentralstrahl" bezieht sich nicht nur auf einen
einzigen Rontgen-Zentralstrahl, welcher eine Linie
festlegt, die von dem Fokalpunkt 15 der Roéntgen-
quelle senkrecht zu dem Mittelpunkt des Bildempfan-
gerschirms 55, wie dem Fachmann bekannt, reicht,
sondern soll sich ebenso allgemein beziehen auf ein
Cluster von Rontgenstrahlen, welche mittig zu den
Roéntgenstrahlen 12 sind und zentrisch um den einzi-
gen mittleren Rontgenstrahl sind. Die Bezugszeichen
14 soll sich ebenso auf den Abstand zwischen dem
Fokuspunkt 15 der Réntgenquelle A und dem Bild-
empfanger C beziehen, welche im Stand der Technik
als Quelle zu Bildabstand oder SID bekannt ist. Der
Bildempfangerschirm 55 des Anmelders ist kreisfor-
mig vorzugsweise mit einem Durchmesser von ent-
weder 102 mm (vier Inch) oder 152 mm (sechs Inch).
[0037] Ein Stitzglied D ist in verschiebbarer Weise
mit der kreisférmigen Bewegungsspur 12 derartig
verbunden, dass die C-BOGENANORDNUNG aus-
wahlbar verschiebbar ist in Bezug auf das Stiitzglied
in einer bahnférmigen Rotation um eine einzige Ach-
se der bahnférmigen Rotation 16. Fig. 1 und 4 ver-
deutlichen, dass die Orientierung des Stitzgliedes D
in Bezug auf die Rontgenquelle C und den Bildemp-
fanger A variieren kann, wobei jeweilige Positionen
dieser Elemente in Fig. 1 und 4 eingebracht sind. Die
kreisférmige Bewegungsspur 12 ist im Wesentlichen
Ubereinstimmend mit einem Kreis, welcher einen Mit-
telpunkt aufweist, der mit der einzigen Achse der
bahnférmigen Rotation 16 derart zusammenfallt,
dass die Achse 16 im Wesentlichen feststehend
bleibt in Bezug auf das Stiitzglied D fir jede Position
der C-BOGENANORDNUNG in Bezug auf das Stitz-
glied. Die hier verwendete Bezeichnung "kreisférmig"
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soll nicht beschrankt sein in der Bedeutung auf einen
tatsachlichen Kreis, sondern soll sich ebenso in brei-
ter Weise auf einen Kreisausschnitt beziehen, wie es
der Fall ist fur die kreisformige Bewegungsspur 12.
[0038] Eine Gelenkarmeinrichtung, allgemein mit 18
bezeichnet, umfasst einen ersten Arm 20 und einen
zweiten Arm 22, welcher drehbar verbunden ist, so-
wohl mit dem ersten Arm als auch mit dem Stitzglied
D derart, dass das Stitzglied wahlbar zu drehen ist in
Bezug auf den zweiten Arm 22, um eine Achse der la-
teralen Rotation 24 (Fig. 4) zu ausgewahlten latera-
len Positionen. Der zweite Arm 22 der Gelenkarmein-
richtung 18 umfasst eine bekannte Parallelverbin-
dungseinrichtung zur Bewegung des Stitzgliedes D
und der C-BOGENANORDNUNG in Bezug auf den
ersten Arm 20 von einer ersten Position in eine zwei-
te Position derart, dass die Rotationsachse 24 in der
zweiten Position im Wesentlichen parallel ist in der
Richtung zu der Rotationsachse 24 in der ersten Po-
sition. Die Parallelverbindungseinrichtung ist in Fig. 3
durch ein Paar von Drehradern 26 und einem Stab
28, welcher an seinen entgegengesetzten Enden 30
drehbar mit jedem Rad 26 jeweils verbunden ist. Die
Parallelverbindungseinrichtung kann ebenso umfas-
sen eine vierstangige Parallelverbindung oder ein
Aquivalent, wie es im Stand der Technik bekannt ist.
Es soll verstanden werden, dass die hier verwendete
Bezeichnung "Gelenkarmeinrichtung" sich allgemein
auf jede Einrichtung oder jedes Bestandteil beziehen
soll, welches drehbar angebracht werden kann so-
wohl an dem Stitzglied D und dem Fahrgestell 32
wie etwa um ein nichtbeschrankendes Beispiel zu ge-
brauchen, der erste und zweite Arm 20 und 22 der
Fig. 6 oder der einzige Arm 74 der Fig. 7, wie nach-
stehend ausfuhrlich erklart. Die Gelenkarmeinrich-
tung kann daher jede Anzahl von ein oder mehreren
drehbar verbundenen Armen umfassen.

[0039] Das Fahrgestell 32 ist drehbar an dem ersten
Arm 20 der Gelenkarmeinrichtung 18 angebracht zur
Abstitzung der C-BOGENANORDNUNG in einer ab-
gestltzten Position. Das Fahrgestell umfasst vor-
zugsweise ein Grundgestell und Rader 34, welche
drehbar unter dem Gestell angebracht sind, um dem
Gestell zu ermdglichen, auf den Radern entlang des
Bodens (nicht gezeigt) zu rollen. Das Fahrgestell
schliel3t vorzugsweise eine Bildverarbeitungs- und
Anzeigearbeitsstation ein, welche dem Fachmann
bekannt ist, und die als 36 bezeichnet ist.

[0040] Die C-BOGENANORDNUNG ist in Bezug
auf die Masse ausgewuchtet, um eine einzige Achse
der bahnférmigen Rotation 16, derart, dass der Mas-
senschwerpunkt der C-BOGENANORDNUNG
CM¢ gocenanoronuns iMm Wesentlichen mit der einzigen
Achse der bahnférmigen Rotation 16 fur jede Position
der C-BOGENANORDNUNG relativ zu dem Stitz-
glied D entlang der kreisférmigen Bewegungsspur 12
zusammenfallt. Mit anderen Worten ausgedriickt und
in Bezug auf das dreidimensionale Koordinatensys-
tem x, y und z mit einem Ursprung in der einzigen
Achse der bahnférmigen Rotation 16 in der Fig. 1:

(1) (Mg)(Dg,) = (Ma)(Day) + (Mc)(D,)

, und

(2) (M)(Dg,) + (Ma)(Dyy) = (Mc)(De,)

, wobei:

Mg = Masse des C-Bogens B;

Dg, = Abstand zwischen CMg und der y-Achse;

CM; = Massenschwerpunkt des C-Bogens B;

M, = Masse des Bildempfangers A;

D,, = Abstand zwischen CM, und der y-Achse;

CM, = Masseschwerpunkt des Bildempféangers A,
M. = Masse der Rontgenquelle C;

D, = Abstand zwischen CM. und der y-Achse;

CM. = Masseschwerpunkt der Réntgenquelle C und
der y-Achse;

D;, = Abstand zwischen CMg und der x-Achse;

D,, = Abstand zwischen CM, und der x-Achse; und
D, = Abstand zwischen CM und der x-Achse.
[0041] Wie deutlicher in Fig. 5 gezeigt, weist die
C-BOGENANORDNUNG und das Stutzglied D einen
gemeinsamen Massenschwerpunkt auf und sind zu-
sammen in Bezug auf die Masse ausgewuchtet, um
die Achse der lateralen Rotation 24, derart, dass der
gemeinsame Massenschwerpunkt im Wesentlichen
zusammenfallt mit der Achse der lateralen Rotation
24 fur jede Rotationsposition des Stitzgliedes D in
Bezug auf den zweiten Arm 22 der Gelenkarmein-
richtung 18 um die Achse der lateralen Rotation 24.
In Bezug auf das dreidimensionale Koordinatensys-
tem x', y' und z' mit einem Ursprung auf der Achse der
lateralen Rotation 24 in der Fig. 1 und teilweise in der
Fig. 5:

(3) (MC-BOGENANORDNUNG)(DC-BOGENANORDNUNGZ')

(Mp)(Do.)

, wobei:

Mc socenanoronung = Masse der C-BOGENANORD-
NUNG;

D socenanoronune: = Abstand zwischen CMg gocenan.
oronung Und der y'-Achse;

CM_ socenanoronuns = Masseschwerpunkt der C-BO-
GENANORDNUNG;

M, = Masse des Stltzgliedes D;

D,, = Abstand zwischen CM, und der y'-Achse; und
CM,, = Masseschwerpunkt des Stutzgliedes D.
[0042] Selbstverstandlich beziehen sich die Glei-
chungen (1), (2) und (3) auf die spezifische Anord-
nungen und Positionen, wie sie in Fig. 4-5 verdeut-
licht sind. Andere ahnliche Gleichungen im Einklang
mit den Prinzipien der Physik wirden flr alternative
Anordnungen und Positionen gelten.

[0043] Wie der Fachmann erkennen kann, ist die
C-BOGENANORDNUNG derartig aufgebaut und
ausgelegt, um, in Kombination mit der kreisformigen
Bewegungsspur 12 mit einer ausreichenden Lange,
zu ermoglichen, dass die C-BOGENANORDNUNG
verschiebbar ist entlang der kreisformigen Bewe-
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gungsspur 12 in einer bahnférmigen Rotation zwi-
schen einer ersten Bahnposition und einer zweiten
Bahnposition, derart, dass der Zentralstrahl 14 in der
zweiten Bahnposition sich in einer Richtung er-
streckt, welche senkrecht zu dem Zentralstrahl 14 in
der ersten Bahnposition ist. Der Zentralstrahl 14 in
der zweiten Bahnposition durchtritt einen ersten
Schnittpunkt des Zentralstrahls in der ersten Bahnpo-
sition 14, welcher im Stand der Technik als Bildiso-
zentrum bekannt ist. Dieser erste Schnittpunkt ist ein
erstes Bildisozentrum. Die Bezeichnung "Bildisozen-
trum" bezieht sich auf einen ortsfeste Stelle, von wel-
cher aus zwei unterschiedliche Roéntgenbilder des-
selben Anatomieausschnitts entlang jeweiligen Sicht-
linien genommen werden kénnen. Wie fir den Fach-
mann der Roéntgentechnik verstandlich, bezieht sich
das Bildisozentrum auf das Konzept, welches sowohl
in der Anterior-Posterior- als auch Lateralansicht, das
fur die Bildaufnahme interessierende Objekt in dem
Rdéntgenbild fur beide Ansichten ohne eine Verschie-
bung zentriert ist. Die Vorrichtung 10 kann ein Bildi-
sozentrum automatisch ohne jede Einjustierung er-
zeugen, anders als eine einzige Bewegung der
C-BOGENANORDNUNG zwischen einer Anteri-
or-Posterior- und einer Lateralansicht.

[0044] Vorzugsweise ist die C-BOGENANORD-
NUNG derart zusammengestellt und eingerichtet,
dass der erste Schnittpunkt des Zentralstrahls 14 na-
her an dem Bildempfanger A sich befindet als an der
Roéntgenquelle C. In einer besonders bevorzugten
Ausfuhrungsform ist die C-BOGENANORDNUNG
derart zusammengestellt und eingerichtet, dass der
Zentralstrahl 14 im Wesentlichen senkrecht in der
ersten Bahnposition und im Wesentlichen wagerecht
in der zweiten Bahnposition verlauft. Die Vorrichtung
10 kann mit einer C-BOGENANORDNUNG ausge-
legt werden, welche derart zusammengestellt und
eingerichtet ist, dass der Zentralstrahl 14 in der zwei-
ten Bahnposition im Wesentlichen mit der Achse der
lateralen Rotation 24 zusammenfalit.

[0045] Das Stltzglied D ist am Gelenk 60 drehbar
angebracht und eingerichtet (Fig. 3) in Bezug auf den
zweiten Arm 22 der Gelenkarmeinrichtung, um zu er-
moglichen, dass die C-BOGENANORDNUNG um
die Achse der lateralen Rotation 24 zwischen einer
ersten lateralen Position und einer zweiten lateralen
Position sich derart dreht, dass der Zentralstrahl 14 in
der zweiten Lateralposition sich in einer Richtung
senkrecht zu dem Zentralstrahl 14 in der ersten Late-
ralposition erstreckt. Der Zentralstrahl 14 in der zwei-
ten Lateralposition durchtritt einen zweiten Schnitt-
punkt des Zentralstrahls 14 in der ersten Lateralposi-
tion, wobei der zweite Schnittpunkt ein zweites Iso-
zentrum bildet. Wenn erreicht werden konnte, dass
der Zentralstrahl 14 mit der einzigen Achse der Bahn-
rotation 16 und mit der Achse der lateralen Rotation
24, wenn diese horizontal ist, zusammenfallt, und
wenn angenommen wird, dass die obigen Gleichung
(1), (2) und (3) erfullt sind, dann wirde das erste und
das zweite Bildisozentrum immer zusammenfallen

und ein und denselben Punkt darstellen fiir jede
Kombination der lateralen und Bahnposition der
C-BOGENANORDNUNG. Selbst wenn der Zentral-
strahl 14 nicht mit der einzigen Achse der bahnférmi-
gen Rotation wie in Fig. 4 angedeutet, zusammen-
fallt, wirde das erste und zweite Bildisozentrum in ei-
ner Vielzahl von Fallen fir jede Position der C-BO-
GENANORDNUNG zusammenfallen, wenn die Vor-
richtung 10, wie oben vorgeschlagen, ausgelegt wer-
den kann, wobei die horizontale Position des Zentral-
strahls 14 im Wesentlichen mit der Achse der latera-
len Rotation 24 zusammenfalit.

[0046] Aus praktischen Erwagungen muss die Bild-
vorrichtung so leicht wie moglich sein, so dass es
derzeit ziemlich schwierig ist, die Vorrichtung 10 der-
art zu bauen, dass sowohl (i) eine Massenauswuch-
tung der C-BOGENANORDNUNG um die einzige
Achse der Bahnrotation 16 und (ii) der Zentralstrahl
14 mit der einzigen Achse der Bahnrotation 16 zu-
sammenfallt. Der Anmelder hat jedoch erkannt, dass
die kompakte C-BOGENANORDNUNG der Fig. 1-6
in der der Quelle-zu-Bildabstand 14 weniger als 762
mm (dreiBig Inch) betragt, derart gebaut werden
kann, dass der Zentralstrahl 14 ausreichend nahe an
der einzigen Achse der bahnférmigen Rotation 16 ist,
so dass die Eigenschaft des Bildisozentrums einiger-
mafen erreicht werden kann fir im Wesentlichen alle
Kombinationen der lateralen und Bahnpositionen der
C-BOGENANORDNUNG.

[0047] Vorzugsweise ist die C-BOGENANORD-
NUNG derart zusammengestellt und eingerichtet,
dass der zweite Schnittpunkt des Zentralstrahls sich
naher am Bildempfénger A befindet als an der Ront-
genquelle C. Ebenso ist vorzugsweise die C-BO-
GENANORDNUNG derart zusammengestellt und
eingerichtet, dass der Zentralstrahl 14 sich im We-
sentlichen vertikal in der ersten Lateralposition und
im Wesentlichen horizontal in einer zweiten Lateral-
position erstreckt.

[0048] Gemal des kompakten Aufbaus der C-BO-
GENANORDNUNG ist es vorzuziehen, dass die
kreisférmige Bewegungsspur 12 einen Radius auf-
weist, welcher weniger als 508 mm (zwanzig Inch)
und besonders vorzugsweise weniger als 381 mm
(finfzehn Inch) betragt. Der C-Bogen B schliel3t ei-
nen kreisformigen inneren Umfang 40 mit einem Ra-
dius von weniger als 483 mm (neunzehn Inch) und
besonders vorzugsweise von weniger 356 mm (vier-
zehn Inch) ein.

[0049] Mit besonderem Bezug auf die Fig. 1 und 6
ist die Vorrichtung 10 drehbar beweglich in eine kom-
pakte Anordnung zur Lagerung wie gezeigt. Das
Stutzglied D und der C-Bogen B schliefen jeweils
eine ersten Seitenflache 42 und 44 (Fig. 1) ein. Das
Fahrgestell 32 schlief3t einen Vorderabschnitt 46 und
einen Seitenabschnitt 48 ein, welche zusammen ei-
nen dazwischenliegenden Eckabschnitt 50 ausbil-
den. Der Eckabschnitt 50 ist nicht notwendigerweise
eine gerade Linie, sondern kann in Zickzackform
oder anderweitig von einer geraden Linie abweichen,
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wie in Fig. 1 und 6 gezeigt, aber es handelt sich im-
mer noch um einen Eckabschnitt. Der erste Arm 20
der Gelenkarmeinrichtung 18 ist drehbar an dem Vor-
derabschnitt 46 des Fahrgestells 32 an einem ersten
Drehgelenk-Befestigungspunkt 52 angebracht und
die C-BOGENANORDNUNG und die Gelenkarmein-
richtung 18 und das Stutzglied D sind derart zusam-
mengestellt und drehbar miteinander verbunden,
dass sie drehbar in eine kompakte Anordnung derart
bewegt werden kdnnen, dass (i) der erste Arm 20
sich von dem ersten Drehgelenkbefestigungspunkt
52 (ber mindestens einen Teil des Vorderabschnitts
46 des Fahrgestells 32 derart erstreckt, dass dieser
nahe Benachbart an dem Vorderabschnitt liegt und
(i) der zweite Arm 22 sich von dem ersten Arm 20
Uber mindestens einen Teil des Vorderabschnitts 46
des Fahrgestells 32 zu dem Eckabschnitt 50 derart
erstreckt, dass dieser nahe benachbart zu dem Vor-
derabschnitt 46 liegt und (iii) das Stitzglied D von ei-
nem Abschnitt des zweiten Arms 22, welcher dem
Eckabschnitt 50 benachbart ist, Uber mindestens ei-
nen Teil des Seitenabschnitts 48 des Fahrgestells 32
sich derart erstreckt, dass die ersten Seitenflachen
42 und 44 des Stutzgliedes D und des C-Bogens B
jeweils nahe benachbart zu dem Seitenabschnitt 48
derart liegen, dass der zweite Arm 22 und das Stiitz-
glied D gemeinsam Uber mindestens einen Teil des
Vorderabschnitts 46 um den Eckabschnitt 50 herum
und Uber mindestens einen Teil des Seitenabschnitts
48 sich erstrecken.

[0050] Es ist hierbei zu verstehen, dass die neuarti-
ge in Fig. 6 dargestellte Kombination ebenso mit
aquivalenten Strukturen erreicht werden kann. Bei-
spielsweise kann jede bogenférmige Struktur mit ge-
genuberliegenden Abschlussenden verwendet wer-
den, anstelle des kreisféormigen C-Bogens B der
Fig. 6 als Teil einer bogenférmigen Stutzeinrichtung.
Es ist ferner anzumerken, dass die C-BOGENAN-
ORDNUNG und das dazugehdrige Roéntgenbildsys-
tem in drehbarer Weise wieder angeordnet werden
kann, entweder bahnférmig um die Achse 16 oder la-
teral um die Achse 24 mit einer einzigen Bewegungs-
verbindung. Die Bezeichnung "Verbindung" bezieht
sich auf jede Art von verschiebbaren und drehbaren
Verbindungen innerhalb der C-BOGENANORD-
NUNG, des Stlitzgliedes D und der Gelenkarmein-
richtung 18. Fig. 3 zeigt einen Grofiteil der Verbin-
dungen in schematischer Art, eingeschlossen die
drehbaren Verbindungen 38, 52, 60, 62 und die Ra-
der 26 und die Stange 28 als schematisch fiir Paral-
lelverbindungseinrichtungen. Der verschiebbare Ein-
griff zwischen dem Stutzglied D und dem C-Bogen B
wird ebenso als Verbindung betrachtet.

[0051] Mit Bezug auf Fig. 7 wird eine weitere alter-
native Ausfiihrungsform der Vorrichtung 10 gezeigt,
allgemein mit Bezugszeichen 70 bezeichnet. Die Vor-
richtung 70 schlielt viele der gleichen Strukturen der
Vorrichtung 10 der Fig. 1 und 6 ein, wie etwa die
Roéntgenquelle C und den Bildempfanger A, den
C-Bogen B und das Stutzglied D, den Vorderab-

schnitt 46, den Seitenabschnitt 48, den Eckabschnitt
50 und die Bildverarbeitungs- und Anzeigearbeitssta-
tion 36. Das Fahrgestell 32 schlie3t jedoch einen fest
angebrachten und nach oben sich erstreckenden sta-
tionaren Arm 71 ein. Die Vorrichtung 70 schlief3t wei-
terhin eine alternative Gelenkarmeinrichtung allge-
mein mit 72 bezeichnet ein, welche einen ersten Arm
74 einschlie3t, welcher drehbar an dem Stitzglied D
an der drehbaren Verbindung 76 angebracht ist. Der
erste Arm ist ebenso drehbar an dem stationaren
Arm 71 an der drehbaren Verbindung 78 angebracht.
Der erste Arm 74 erstreckt sich von dem Fahrgestell
32 (und vorzugsweise von dem stationdren Arm 71)
Uber mindestens einen Teil des Vorderabschnitts 46.
Die Vorrichtung 70 kann drehbar in einer Weise, ahn-
lich wie vorstehend beschrieben, in Verbindung mit
der Vorrichtung 10 der Fig. 6 bewegt werden, so
dass der erste Arm 74, das Stitzglied D sich gemein-
sam Uber mindestens einen Teil des Vorderab-
schnitts 46 erstrecken, um den Eckabschnitt 50 her-
um und Uber mindestens einen Teil des Seitenab-
schnitts 48.

[0052] Viele Vorteile der vorliegenden Erfindung er-
wachsen daraus, dass die C-BOGENAN-ORDNUNG
um eine einzige Achse der bahnférmigen Rotation 16
in Bezug auf die Masse ausgewuchtet ist, und dass
die Kombination des Stiltzgliedes D und der C-BO-
GEN-ANORDNUNG in Bezug auf die Masse um die
Achse der lateralen Rotation 24 ausgewuchtet sind.
Diese Zusammenstellung ermdglicht es einem Be-
diener der Vorrichtung 10, ein Bildisozentrum zu er-
zeugen unter der Verwendung von zwei orthogona-
len Betrachtungsrichtungen, was die Veranderung
von nur einer Bewegung erfordert, und wodurch we-
niger Schritte erforderlich sind als durch kompakte
Roéntgenbildsysteme nach dem Stand der Technik.
Weiterhin erlaubt eine Massenauswuchtung um die
Achsen 16 und 24, dass jene Verbindungen sich frei
bewegen, wenn sie durch den Bediener bewegt wer-
den und sofort in der Lage verbleiben, wenn keine
von auflen einwirkende Kraft auf die Anordnung an-
gewendet wird. Wie dem Fachmann einsichtig, kon-
nen die Festlegeeinrichtungen 57 und 59 verwendet
werden, um die Bewegung von einigen oder allen der
Verbindungen und Ahnlichem, welche schematisch
in Fig. 3 dargestellt sind, festzulegen und zu l6sen.
Die kompakte Anordnungsmoglichkeit der in Fig. 6
verdeutlichten Anordnung 10 kombiniert mit deren
Beweglichkeit, welche durch das mit Radern verse-
hene Fahrgestell 32 bereitgestellt wird und die Mani-
pulierbarkeit, welche durch die Gelenkarmeinrich-
tung 18 bereitgestellt wird, stellen der Erfindung viel-
faltige Vorteile zur Verfligung auf dem Gebiet der
kompakten Rdntgenbildsysteme.

[0053] Es soll verstanden werden, dass die vorste-
hend beschriebene Anordnungen nur verdeutlichend
fur die Anwendung der Prinzipien der vorliegenden
Erfindung sind. Vielfaltige Modifikationen und alterna-
tive Anordnungen kann der Fachmann erkennen,
ohne vom Umfang der vorliegenden Erfindung abzu-
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weichen und die anhangigen Anspriche sind so zu
verstehen, derartige Modifikationen und Anordnun-
gen abzudecken.

Patentanspriiche

1. Kompakter Tragarm und Bildeinrichtung zur
Verwendung mit einem Roéntgendiagnosegerat, um-
fassend:
eine Stltzeinrichtung, welche umfalt:
eine C-Bogenanordnung mit einem C-Bogen (B) mit
einer darauf ausgebildeten im Wesentlichen kreisfor-
migen Bewegungsspur (12), wobei eine Rdntgen-
quelle (C) und ein Bildempfanger (A) jeweils in ge-
genuberliegenden Lagen an dem C-Bogen in der
Weise befestigt sind, dass die Rontgenquelle (C) und
der Bildempfanger (A) einen dazwischenliegenden
Quelle-zu-Bildabstand (14) festlegen, wobei die
Roéntgenquelle eine Einrichtung zum Projizieren von
Rdéntgenstrahlen (11) mit einem Zentralstrahl auf den
Bildempfanger (A) einschlief3t; und
ein Stutzglied (D) welches verschiebbar an der kreis-
formigen Bewegungsspur (12) des C-Bogens (B)
derart angebracht ist, dass die C-Bogenanordnung
selektiv beweglich ist relativ zu dem Stitzglied (D) in
einer bahnférmigen Rotation um eine einzige Achse
bahnférmiger Rotation (16), wobei die kreisférmige
Bewegungsspur (12) im wesentlichen mit einem
Kreis gemeinsam ist, welcher einen Mittelpunkt auf-
weist, der mit der einzigen Achse der bahnférmigen
Rotation (16) derart zusammenfallt, dass die einzige
Achse der bahnférmigen Rotation im Wesentlichen
feststehend relativ zu dem Stutzglied (D) bleibt fur
jede Position der C-Bogenanordnung relativ zu dem
Stltzglied;

Gelenkarmeinrichtung (18) drehbar angebracht an
dem Stltzglied (D) derart, dass das Stiitzglied (D) se-
lektiv drehbar ist relativ zu der Gelenkarmeinrichtung
(18) um eine Achse der lateralen Rotation (24) zu ge-
wahlten lateralen Positionen; und Fahrgestell (32)
welches drehbar an der Gelenkarmeinrichtung (18)
angebracht ist, um die Stitzeinrichtung in einer abge-
stltzten Lage zu halten, wobei das Fahrgestell (32)
entlang des Bodens bewegbar ist;

wobei der Bildempfanger (A) eine Bildverstarkerein-
richtung (80) umfaldt

charakterisiert dadurch, dass

die C-Bogenarmanordnung und das Stutzglied (D) ei-
nen gemeinsamen Massenschwerpunkt aufweisen
und gemeinsam um die Achse der lateralen Rotation
in Bezug auf die Masse derart ausgewuchtet sind,
dass der gemeinsame Massenschwerpunkt im We-
sentlichen mit der Achse der lateralen Rotation (24)
zusammenfallt fir jede Rotationsposition des Stiitz-
gliedes relativ zu der Gelenkarmeinrichtung um die
Achse der lateralen Rotation; und

der Bildempfanger (A) weiterhin umfafit

eine Eingangseinrichtung (84, 87) mit einer Ein-
gangsflache zum Empfangen der Rontgenstrahlen
(11) und zum Erzeugen von Elektronen aus den

Roéntgenstrahlen;

Ausgangseinrichtung (92) mit einer Ausgangsflache
zum Empfangen der Elektronen (17) und zum Erzeu-
gen von Licht aus diesen; und wobei

die Bildverstarkereinrichtung (80) zur Beschleuni-
gung von Elektronen von der Eingangseinrichtung
(84, 87) zu der Ausgangseinrichtung (92) geeignet
ist, wahrend die Elektronen (17) unter Vakuum gehal-
ten werden, um ein optisches Bild aus den Elektro-
nen zu erzeugen, wobei die Bildverstarkereinrichtung
(80) einen Vakuumbehalter (82) und Fokussierungs-
elektroden (88, 90), welche mit dem Vakuumbehalter
(82) verbunden sind, beinhaltet.

2. Die Vorrichtung gemaf Anspruch 1, wobei die
Eingangseinrichtung (84, 87) eine Einrichtung zum
Anordnen der Elektronen in eine erste geordnete An-
ordnung (94) von Elektronen (88, 90) einschlie3t und
wobei die Fokussierungselektroden zusammenge-
stellt, angeordnet und elektrisch versorgt werden in
einer Weise, welche ausreichend ist, um die Elektro-
nen zu der Ausgangseinrichtung (92) hin zu bewe-
gen, und die Elektronen wieder anzuordnen in einer
invertierten Anordnung bezogen auf die erste geord-
nete Anordnung.

3. Die Vorrichtung gemaf Anspruch 1, wobei die
Eingangsflache einen Durchmesser von weniger als
152 mm (sechs Inch) aufweist.

4. Die Vorrichtung gemaf Anspruch 3, wobei die
Eingangsflache einen Durchmesser im Bereich von
102 mm (vier Inch) bis 152 mm (sechs Inch) aufweist.

5. Die Vorrichtung gemaf® Anspruch 1, wobei die
Eingangseinrichtung (84, 87) eine Einrichtung zum
Anordnen der Elektronen in einer ersten geordneten
Anordnung (94) von Elektronen mit einer ersten FIa-
che einschlief3t, und wobei die Fokussierungselektro-
den (88, 90) eine Verkleinerungseinrichtung umfas-
sen zum Wiederanordnen der Elektronen in einer
zweiten geordneten Anordnung (96) fiir Elektronen
mit einer in ihrer Grof3e verminderte Flache bezogen
auf die erste Flache.

6. Die Vorrichtung gemaf Anspruch 1, wobei die
C-Bogenanordnung einen Massenschwerpunkt auf-
weist und um die einzige Achse der bahnférmigen
Rotation (16) in Bezug auf die Masse derart ausge-
wuchtet ist, dass der Massenschwerpunkt im We-
sentlichen mit der einzigen Achse der bahnférmigen
Rotation zusammenfallt fir jede Lage der C-Bogena-
nordnung relativ zu dem Stltzglied (D) entlang der
kreisformigen Bewegungsspur.

7. Die Vorrichtung gemaf Anspruch 1, wobei die
C-Bogenanordnung derart aufgebaut und vermalft
ist, dass der Quelle-zu-Bild-Abstand (14) weniger als
762 mm (dreiig Inch) betragt.
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8. Die Vorrichtung gemaf Anspruch 1, wobei die
C-Bogenanordnung derart aufgebaut und vermalft
ist, dass der Quelle-zu-Bild-Abstand (14) weniger als
508 mm (zwanzig Inch) betragt.

9. Die Vorrichtung gemaf Anspruch 1, wobei die
C-Bogenanordnung derart aufgebaut und vermalft
ist, dass der Quelle-zu-Bild-Abstand weniger als 318
mm (fiinfzehn Inch) betragt.

10. Die Vorrichtung gemal Anspruch 1, wobei
die Gelenkarmeinrichtung eine Parallelverbindungs-
einrichtung (26, 28, 30) umfalt zur Bewegung der
Stutzeinrichtung relativ zu dem Fahrgestell (32) von
einer ersten Position in eine zweite Position derart,
dass die Achse der lateralen Rotation in der zweiten
Position im Wesentlichen richtungsparallel zu der
Achse der lateralen Rotation in der ersten Position
ist.

11. Die Vorrichtung gemaf Anspruch 1, wobei die
C-Bogenanordnung derart zusammengestellt und
eingerichtet ist, um, in Kombination mit der kreisfor-
migen Bewegungsspur (12) von ausreichender Lan-
ge, zu ermoglichen, dass die C-Bogenanordnung
entlang der kreisformigen Bewegungsspur in einer
bahnférmigen Rotation zwischen einer ersten Bahn-
position und einer zweiten Bahnposition derart be-
wegbar ist, dass der Zentralstrahl in der zweiten
Bahnposition sich in einer Richtung erstreckt, welche
senkrecht zu dem Zentralstrahl in der ersten Bahnpo-
sition ist.

12. Die Vorrichtung gemafR Anspruch 11, wobei
der Zentralstrahl in der zweiten Bahnposition einen
ersten Schnittpunkt des Zentralstrahls in der ersten
Bahnposition durchtritt.

13. Die Vorrichtung gemay Anspruch 11, wobei
die C-Bogenanordnung derart zusammengestellt und
eingerichtet ist, dass der erste Schnittpunkt des Zen-
tralstrahls ndher an dem Bildempfanger (A) als an
der Réntgenquelle (C) liegt.

14. Die Vorrichtung gemay Anspruch 11, wobei
die C-Bogenanordnung derart zusammengestellt und
eingerichtet ist, dass der Zentralstrahl (14) im We-
sentlichen senkrecht verlauft in der ersten Bahnposi-
tion und im Wesentlichen waagrecht verlauft in der
zweiten Bahnposition.

15. Die Vorrichtung gemal Anspruch 14, wobei
die C-Bogenanordnung derart zusammengestellt und
eingerichtet ist, dass der Zentralstrahl (14) in der
zweiten Bahnposition im Wesentlichen mit der Achse
der lateralen Rotation zusammenfalit.

16. Die Vorrichtung gemal Anspruch 1, wobei
das Stitzglied (D) drehbar verbunden und angeord-
net ist relativ zu der Gelenkarmeinrichtung (18), um

zu ermoglichen, dass die C-Bogenanordnung um die
Achse der lateralen Rotation (24) zwischen einer ers-
ten Lateralposition und einer zweiten Lateralposition
derart drehbar ist, dass der Zentralstrahl in der zwei-
ten Lateralposition sich in einer Richtung senkrecht
zu dem Zentralstrahl in der ersten Lateralposition er-
streckt.

17. Die Vorrichtung gemafll Anspruch 16, wobei
der Zentralstrahl (14) in der zweiten Lateralposition
einen zweiten Schnittpunkt des Zentralstrahls in der
ersten Lateralposition durchtritt.

18. Die Vorrichtung gemafl Anspruch 17, wobei
die C-Bogenanordnung derart zusammengestellt und
eingerichtet ist, dass der zweite Schnittpunkt des
Zentralstrahls (14) sich naher am Bildempfanger (A)
befindet als an der Rdntgenquelle (C).

19. Die Vorrichtung gemafy Anspruch 16, wobei
die C-Bogenanordnung derart zusammengestellt und
eingerichtet ist, dass der Zentralstrahl (14) sich im
wesentlichen vertikal in einer ersten Lateralposition
und im Wesentlichen horizontal in einer zweiten Late-
ralposition erstreckt.

20. Die Vorrichtung gemafl Anspruch 1, wobei
das Fahrgestell (32) eine Bodenplatte und Rader (34)
umfaldt, welche drehbar unter der Bodenplatte befes-
tigt sind, um zu ermdglichen, dass die Bodenplatte
auf den Radern entlang des Bodens rollt.

21. Die Vorrichtung gemal Anspruch 1, wobei
das Fahrgestell (32, 34) eine Bildverarbeitungs- und
Anzeigearbeitsstation beinhaltet.

22. Die Vorrichtung gemafl Anspruch 1, wobei
die kreisformige Bewegungsspur (12) einen Radius
aufweist, welcher weniger als 508 mm (zwanzig Inch)
betragt.

23. Die Vorrichtung gemal Anspruch 22, wobei
der Radius der kreisformigen Bewegungsspur (12)
weniger als 381 mm (finfzehn Inch) betragt.

24. Die Vorrichtung gemal Anspruch 1, wobei
der C-Bogen (B) einen kreisférmigen inneren Um-
fang (40) mit einem Radius von weniger als 483 mm
(neunzehn Inch) beinhaltet.

25. Die Vorrichtung gemal Anspruch 24, wobei
der Radius des kreisférmigen inneren Umfangs (40)
weniger als 356 mm (vierzehn Inch) betragt.

26. Die Vorrichtung gemal Anspruch 1, wobei
das Stitzglied (D) und der C-Bogen (B) jeweils eine
erste Seitenflache (42, 44) einschlieflen, und wobei
das Fahrgestell (32, 34) einen Vorderabschnitt (46)
und einen Seitenabschnitt (48) einschliet, welche
zusammen einen dazwischenliegenden Eckabschnitt
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(50) ausbilden, und wobei die Gelenkarmeinrichtung
(20, 22) drehbar an dem Fahrgestell (32, 34) an ei-
nem ersten Drehgelenk-Befestigungspunkt ange-
bracht ist und wobei die C-Bogenanordnung und die
Gelenkarmeinrichtung (20, 22) und das Stitzglied
(D) derart zusammengestellt und drehbar miteinan-
der verbunden sind, dass sie drehbar in eine kom-
pakte Anordnung derart bewegt werden, kdnnen
dass

(i) die Gelenkarmeinrichtung (29, 22) sich von dem
ersten Drehgelenk-Befestigungspunkt Gber mindes-
tens einen Teil des Vorderabschnitts (46) des Fahrge-
stells (32, 34) zu dem Eckabschnitt (50) derart er-
streckt, dass dieser nahe benachbart an dem Vorder-
abschnitt (46) liegt, und

(i) das Stltzglied (D) von einem Abschnitt der Gelen-
karmeinrichtung (20, 22), welcher dem Eckabschnitt
(50) benachbart ist, iber mindestens einen Teil des
Seitenabschnitts (48) des Fahrgestells (32, 34) sich
derart erstreckt, dass die ersten Seitenflachen (42,
44) des Stitzgliedes und des C-Bogens nahe be-
nachbart zu dem Seitenabschnitt (48) derart liegen,
dass die Gelenkarmeinrichtung (20, 22) und das
Stltzglied (D) sich gemeinsam Uber mindestens ei-
nen Teil des Vorderabschnitts (46), um den Eckab-
schnitt (50) herum, und Uber mindestens einen Teil
des Seitenabschnitts (48) erstrecken.

27. Die Vorrichtung gemafR Anspruch 1, wobei
das Stitzglied (D) und der C-Bogen (B) jeweils eine
erste Seitenflache (42, 44) einschlieen und wobei
das Fahrgestell (32, 34) ein Vorderabschnitt (46) und
ein Seitenabschnitt (48) umfalit, welche zusammen
einen dazwischenliegenden Eckabschnitt (50) bilden,
und wobei die Gelenkarmeinrichtung (20, 22) einen
ersten Arm (20) und einen zweiten, drehbar sowohl
an dem ersten Arm (20) als auch an dem Stitzglied
(D) angebrachten Arm (22) umfafit, wobei der zweite
Arm (22) drehbar an dem Vorderabschnitt (46) des
Fahrgestells (32, 34) an einem ersten Drehge-
lenk-Befestigungspunkt angebracht ist, und wobei
die C-Bogenanordnung und die Gelenkarmeinrich-
tung (20, 22) und das Stutzglied (D) drehbar zueinan-
der in einer kompakten Anordnung derart verbunden
sind, dass
(i) der erste Arm (20) sich von dem ersten Drehge-
lenk-Befestigungspunkt Uber mindestens einen Teil
des Vorderabschnitts (46) des Fahrgestells (32, 34)
derart erstreckt, dass dieser nahe anliegend an dem
Frontabschnitt (46) liegt, und
(i) der zweite Arm (22) sich von dem ersten Arm (20)
Uber mindestens einen Teil des Vorderabschnitts (46)
des Fahrgestells (32, 34) zu dem Eckabschnitt (50)
derart erstreckt, dass dieser nahe benachbart zu dem
Vorderabschnitt (50) liegt, und
(iii) das Stutzglied (D) sich von einem dem Eckab-
schnitt (50) benachbarten Teil des zweiten Arms (22)
Uber mindestens einen Teil des Seitenabschnitts (48)
des Fahrgestells (32, 34) derart erstreckt, dass die
ersten Seitenflachen (42, 44) des Stltzgliedes (D)

und des gekrimmten Bestandteils nahe benachbart
zu dem Seitenabschnitt (48) derart liegen, dass sich
der zweite Arm (22) und das Stutzglied (D) gemein-
sam Uber mindestens einen Teil des Vorderab-
schnitts (46) um den Eckabschnitt (50) herum und
Uber mindestens einen Teil des Seitenabschnitts (48)
erstrecken.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen
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Fig. 7

16/16



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

